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Prall gefüllter  Fördertopf
NEUES FÖRDERPROGRAMM FÜR DIE HEIZUNGSOPTIMIERUNG Mit der 
„Richtlinie über die Förderung der Heizungsoptimierung durch hocheffiziente Pumpen 
und hydraulischen Abgleich“ wurde zum 1. August 2016 eine der größten Einzelförde-
rungen im Heizungssegment in der Geschichte der Bundesrepublik gestartet. Das neue 
Förder programm zielt auf die Heizungsoptimierung durch den Ersatz alter Pumpen und/
oder den hydraulischen Abgleich und ist auf fünf Jahre angelegt. Für das Jahr 2016 stehen 
100 Mio. Euro und insgesamt fast 1,86 Mrd. Euro zur Verfügung. Jochen Vorländer

Am 1. August 2016 ist die „Richtlinie über die Förderung 
der Heizungsoptimierung durch hocheffiziente Pumpen 

und hydraulischen Abgleich“ in Kraft getreten. Das Bundesamt 
für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) bezuschusst nach 
dieser Richtlinie den Ersatz alter Heizungs- und Zirkulations-
pumpen durch hocheffiziente Pumpen und / oder die Durch-
führung einer Heizungsoptimierung durch den hydraulischen 
Abgleich von Heizsystemen, die zum Zeitpunkt der Durchfüh-
rung der Maßnahme seit mehr als zwei Jahren installiert sind. 
Beide Fördertatbestände können miteinander kombiniert wer-
den. Durch die Programmdauer bis 2020 sind damit auch 
 Heizungsanlagen nach zwei Jahren Wartezeit förderfähig, die 
erst in den nächsten beiden Jahren errichtet werden. 

In Verbindung mit einem hydraulischen Abgleich können 
auch zusätzliche Investitionen und Optimierungsmaßnahmen 
an installierten Anlagen gefördert werden; förderfähig sind 
dann die Anschaffung und die professionelle Installation von 
•   voreinstellbaren Thermostatventilen, 
•   Einzelraumtemperaturreglern, 
•   Strangventilen, 
•   Technik zur Volumenstromregelung, 
•   separater Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik und 

Benutzerinterfaces, 
•   Pufferspeichern 
•   und/oder die professionelle  Einstellung der Heizkurve. 
Achtung, hier muss man die Richtlinie sehr genau lesen: „Pro 
Heizung kann jede einzelne förderfähige Maßnahme nur ein 
Mal beantragt werden.“ Das bedeutet, dass beim hydraulischen 
Abgleich gut zu überlegen ist, welche zusätzlichen Investitio-
nen und Optimierungsmaßnahmen zeitgleich ausgeführt wer-
den sollen. Ansonsten sind die zusätzlichen Investitionen und 
Optimierungsmaßnahmen nicht mehr über diese Förderricht-
linie förderfähig. 

Zuschuss von 30 % 
Mit dem Förderprogramm sollen vorhandene Energieeinspar-
potenziale an bestehenden Heizungssystemen gehoben wer-
den. Die Zuschussförderung kann mit einem weitgehend elek-
tronischen Verfahren (siehe unten) beantragt werden. Der Zu-
schuss beträgt 30 % der Netto-Investitionskosten. Die Förde-
rung erfolgt als Projektförderung auf Ausgabenbasis in Form 
einer Anteilsfinanzierung und wird als nicht rückzahlbarer Zu-
schuss zum Netto-Rechnungsbetrag für förderfähige Anlagen 
und Leistungen an den Antragsteller gewährt. 

Antragsberechtigt sind alle privaten und gewerblichen Ei-
gentümer von Heizungsanlagen sowie Kommunen. Antragstel-
ler können Anträge stellen, die maximal einen Vorgang („ein 
professionell erledigter Auftrag über die Durchführung (u. a.) 
einer oder mehrerer förderfähiger Maßnahmen, der durch eine 
Rechnung dokumentiert wird“) betreffen. Der Förderhöchst-
betrag pro Vorgang beträgt 25 000 Euro. Die Förderung von 
Maßnahmen schließt die Inanspruchnahme von öffentlichen 
Mitteln anderer Förderprogramme für dieselben Maßnahmen 
aus. Bei einigen regionalen Förderprogrammen wird man also 
genau hinschauen müssen, wer die besseren Konditionen bie-
tet. Allerdings ist mittelfristig davon auszugehen, dass die regio-
nalen Förderprogramme ihre Mittel anderweitig anbieten und 
künftig auf die Bundesförderung verweisen. 

Maßnahmen, die auf einer öffentlichen Verpflichtung beru-
hen, können nicht gefördert werden. Unzulässig ist eine Kom-
bination mit einer steuerlichen Förderung gemäß § 35 Buch-
stabe a Absatz 3 des Einkommensteuergesetzes (Steuerermäßi-
gung für Handwerkerleistungen). 

Ein Manko ist, dass die Aufbereitung des  Heizungswassers 
nicht förderfähig ist, eine Aufbereitung sich aber mindestens 
beim Austausch dezentraler Heizungsarmaturen und der Nach-
rüstung eines Pufferspeichers kaum umgehen lässt. In der Re-
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gel ist sogar eine Reinigung des Systems erforderlich. Hin-
tergrund für den Ausschluss dürfte sein, dass man einer 
Zweckentfremdung der Fördermittel für die Installation 
von Anlagen zur Heizungswasseraufbereitung durch „ge-
tarnte“ Heizungsoptimierungen vorbeugen will. Der Aus-
schluss könnte sich aber als Bremse oder sogar als Hindernis 
herausstellen, denn den Einbau von Hocheffizienzpumpen 
in Heizungsanlagen mit im Heizungswasser zirkulierenden 
Magnetit-Partikeln, sollte man bekanntlich besser unterlas-
sen … Auch andere Nebenleistungen, z. B. Wandverklei-
dungsarbeiten und Entsorgungsleistungen, sind nicht för-
derfähig. 

Das Förderprogramm ist auf fünf Jahre angelegt, das ge-
plante Fördervolumen beläuft sich auf rund 1,86 Mrd. Euro. 
Für das Jahr 2016 stehen 100 Mio. Euro zur Verfügung. Für 
2017 sind 346 Mio. Euro geplant, für die Jahre 2018 bis 2020 
stehen jeweils 470 Mio. Euro bereit. Das Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Energie (BMWi) will mit der För-
derung erreichen, dass bis 2020 jährlich bis zu 2 Mio. Pum-
pen ausgetauscht und 200 000 hydraulische Abgleiche durch-
geführt werden. Hintergrund ist eine Verringerung der Lücke, 
die zu den Einsparzielen der Bundesregierung bis 2020 klafft. 

Das Förderprogramm soll bis 2020 rund 1,8 Mio. t/a an CO2-
Emissionen vermeiden. Bezogen auf die dafür veranschlagten 
Investitionen von 6,2 Mrd. Euro ist das ein stolzer Preis von 
3444 Euro/t. Allerdings dürfte beim Programmende allein die 
Einsparung an elektrischer Energie einen Gegenwert für die 
Verbraucher von 1,2 Mrd. Euro/a erreichen und ein halbes 
Großkraftwerk überflüssig machen. 

So funktioniert das Verfahren
Wie sich die Nachfrage entwickelt, wird das BAFA sehr schnell 
feststellen. Zum Start des Förderprogramms wurde ein „On-
line-Portal zur Registrierung“ geöffnet. Antragsteller, die eine 
Förderung für Investitionen zur Heizungsoptimierung bean-
tragen möchten, müssen sich in einem ersten Schritt über das 
Portal registrieren. 

Die Registrierung muss vor Maßnahmenbeginn erfol-
gen, also vor der Erteilung des Auftrags für den Austausch der 
Umwälzpumpe(n) bzw. für den hydraulischen Abgleich inklu-
sive eventueller zusätzlicher Optimierungsmaßnahmen. Im 
Gegenzug erhält der Antragsteller per E-Mail eine Registrie-
rungsnummer und kann mit der Maßnahme beginnen. Spätes-
tens sechs Monate nach der Registrierung muss die Maßnahme 
durchgeführt worden sein. In einem zweiten Schritt muss der 
Antragsteller dann ab 15. August 2016 unter Angabe der Regis-
trierungsnummer einen Online-Antrag auf Förderung stellen 
und an das BAFA senden. Ab dem 30. August 2016 startet das 
BAFA mit der Bearbeitung der Anträge. 

Neben allgemeinen Informationen zum Förderprogramm 
hat das BAFA auf www.bafa.de in der Rubrik „Energie | Hei-
zungsoptimierung“ das Merkblatt „Hinweise zur Antragstel-
lung“, das Merkblatt „Technische Anforderungen an effizien-
ten Umwälzpumpen und Warm wasser-Zirkulationspumpen“, 
eine „Liste der förderfähigen Pumpen“ und das VdZ-Formular 
„Bestätigung des hydraulischen Abgleichs für die BAFA-För-
derung“ zur Verfügung gestellt. Für Fragen zum Förderpro-
gramm hat das BAFA eine Hotline eingerichtet unter (0 61 96) 

9 08-10 01. Die VdZ-Projektgruppe hat auch eine Fachregel 
zur „Optimierung von Heizungsanlagen im Bestand“ erarbei-
tet und im Juli 2016 auf www.vdzev.de veröffentlicht. ■

Jochen Vorländer ist Chefredakteur der Fachzeitschrift 
TGA Fachplaner, www.tga-fachplaner.de

Der Austausch alter Heizungspumpen kann den Strom verbrauch deutlich senken.
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